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10 Einleitung

Anders Regieren?
Stephan Lessenich/Mario Neumann/
Thomas Seibert/Andrea YpsilanƟ 

Wer traut eigentlich heute den europäischen Regierungen und den sie tra-
genden Parteien noch zu, die dringend notwendige sozial-ökologische Trans-
formaƟ on der späƟ ndustriellen GesellschaŌ en in Angriff  zu nehmen?

Spätestens seit der jüngsten Finanzkrise zeigen sich die verheerenden 
sozialen Konsequenzen der jahrzehntelangen neoliberalen Umgestaltung 
gesellschaŌ licher Verhältnisse in aller Deutlichkeit: Die Zerstörung der ma-
teriellen Grundlagen für eine würdige Existenz breiter Schichten – in den 
Ländern des globalen Südens seit Jahrzehnten biƩ ere Realität – hat nun 
als allseits sichtbares Phänomen auch in Europa Einzug gehalten; wer das 
auf Geheiß der europäischen »KrisenbewälƟ gungspoliƟ k« dahin siechende 
griechische Gesundheitswesen kennengelernt hat, der weiß, was das neo-
liberale Regime anrichtet. Und doch kann dieses Regime mit seiner PoliƟ k 
postdemokraƟ sch weiterprozessieren, führen das verbreitete Unbehagen 
an den gesellschaŌ lichen Zuständen und die Protestbewegungen im Süden 
Europas einstweilen noch zu keinen erkennbaren Ansätzen eines poliƟ schen 
Umsteuerns. Gerade hierzulande stellt sich die SituaƟ on eher so dar, dass 
weite Teile der Bevölkerung – wer sollte es ihnen verdenken – darauf hof-
fen, vom »Schicksal« der Griech_innen nicht ereilt zu werden und auch in 
ZukunŌ  von den Früchten der hegemonialen Stellung Deutschlands in Eu-
ropa profi Ɵ eren zu können.

Doch selbst wenn es angesichts der ökonomischen und sozialen Konstel-
laƟ on »nach« der Krise zu einem prinzipiell denkbaren Regierungswech-
sel – welcher FarbkombinaƟ on auch immer – kommen sollte, so wäre dies 
noch lange kein Garant für einen PoliƟ kwechsel, der diesen Namen zu Recht 
trägt. Im Gegenteil: Linke Regierungen waren in den letzten Jahrzehnten 
nicht selten Steigbügelhalterinnen für neoliberale Reformen – und dies nicht 
nur im Falle der bundesdeutschen rot-grünen KoaliƟ on, wenn auch hier be-
sonders eff ekƟ v. Ob in der Vergangenheit in Großbritannien, Spanien und 
auch Schweden oder aber gegenwärƟ g in Frankreich und womöglich nun 
auch in Italien: Wenn sozialdemokraƟ sche Regierungen mit ihren jeweiligen 
KoaliƟ onspartner_innen aus dem progressiven Spektrum ankündigen, ihre 
Ökonomien und Sozialsysteme »modernisieren« zu wollen, dann müssen 
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sich die Benachteiligten unter den europäischen Bürger_innen in der Re-
gel darauf einstellen, dass die neoliberale Umgestaltung der GesellschaŌ  
mit besonderem Elan und einem Extraschuss Härte in Angriff  genommen 
wird. Darüber hinaus ist miƩ lerweile vielen auch klar, dass die Verantwor-
tung für eine sozial-ökologische TransformaƟ on, die ihren Namen verdient, 
nicht bloß bei möglichen linken Regierungsprojekten – oder welchen Re-
gierungsakteuren auch immer – liegt, sondern dass diese selbst nur eine 
spezifi sche Rolle und TeilfunkƟ on für einen derarƟ gen, äußerst komplexen 
TransformaƟ onsprozess spielen können.

Als im Januar 2010 das InsƟ tut Solidarische Moderne (ISM) gegründet 
wurde, setzte es sich selbst die Aufgabe, einen substanziellen poliƟ schen 
Gegenentwurf zum neoliberalen Kapitalismus zu erarbeiten. Als Programm-
werkstaƩ  wollte das ISM täƟ g werden und in der gemeinsamen Arbeit von 
linken AkƟ vist_innen, PoliƟ ker_innen, WissenschaŌ ler_innen und zivilge-
sellschaŌ lichen Akteuren neue PoliƟ kkonzepte denkbar machen und der 
Umsetzbarkeit näherbringen. Ein PoliƟ kwechsel ist indes nicht zu Ende ge-
dacht, wenn er nur programmaƟ sch ausgearbeitet wird: Die Suche nach 
einer DurchsetzungsperspekƟ ve, nach einer poliƟ schen Absicherung ge-
sellschaŌ lichen FortschriƩ s und nicht zuletzt auch nach einem parlamen-
tarischen Ausdruck eines breiten, zivilgesellschaŌ lichen Projektes müsste 
die alternaƟ ve poliƟ sche ProgrammaƟ k umsetzen und insƟ tuƟ onell absi-
chern.

Welche sind aber diese strategischen Bedingungen für einen PoliƟ kwech-
sel? Dieser Frage galt die ISM Summer Factory 2013, deren Ergebnisse in die-
sem Buch dokumenƟ ert werden. Dass sie kurz vor der Bundestagswahl im 
September 2013 aufgeworfen wurde, ist dabei kein Zufall. Unsere Aufmerk-
samkeit bei der Summer Factory galt dem Phänomen eines »Umbruchs, der 
ansteht, aber nicht eintriƩ «. Das Erkenntnisinteresse war von folgenden Fra-
gen geleitet: Wie kommen wir vom enervierenden und unprodukƟ ven linken 
Katzenjammer zu einem zugkräŌ igen und ausstrahlungsfähigen poliƟ schen 
Projekt? Wie kommen wir weiter auf dem Weg zur KonsƟ tuƟ on eines mo-
saiklinken poliƟ schen Akteurs? Und: Wo liegen die Chancen, wo liegen die 
Grenzen und die Gefahren linker Regierungsprojekte – und wie kann man 
die einen nutzen, die anderen überwinden und umschiff en?

Eine weitere Frage, die in dieser vor der Bundestagswahl opƟ misƟ sch 
gestellten Aufgabe nur implizit enthalten war, wird in diesem Buch explizit 
gestellt und bildet gewissermaßen den Hintergrund der nächsten SchriƩ e 
des InsƟ tuts: Wenn wir unterstellen, dass eine programmaƟ sche Alter-
naƟ ve zum Neoliberalismus zwar längst denkbar, aber selbst in den Par-
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teien des linken Pols der GesellschaŌ  nur unzureichend verankert ist, wo 
könnten dann eigentlich der Entstehungsort und die neue poliƟ sche Hei-
mat eines breiten gesellschaŌ lichen Gegenprojektes sein? Wenn die in der 
Krise des neoliberalen Kapitalismus dringend gebotene gesellschaŌ liche 
TransformaƟ on ausbleibt, wenn das »Neue nicht zur Welt kommen kann« 
(Gramsci), so verweist dies auf ein Ɵ efer liegendes Problem als die bloßen 
Mehrheitsverhältnisse in den MiƩ e-Links-Parteien oder das Fehlen neuer, 
linker PoliƟ kkonzepte. 

Wir erleben eine SituaƟ on, in der die nöƟ gen gesellschaŌ lichen Verän-
derungen blockiert sind und wir immer noch nicht wissen, wie wir poliƟ sch 
und strategisch mit dieser Blockade umgehen, wie wir sie, wenn schon nicht 
durchbrechen, so doch wenigstens unterlaufen können. Es scheint, als wür-
den wir alle auf etwas warten, das von selber nicht eintreten wird und das 
anzugehen wir uns nicht zutrauen. An dieser Diagnose setzen unsere stra-
tegischen Überlegungen und unsere poliƟ schen IntenƟ onen an.

In dem nun vorliegenden Buch dokumenƟ eren wir einerseits die Ergeb-
nisse der Summer Factory 2013 des ISM. Zum anderen gehen unsere Au-
tor_innen einen SchriƩ  weiter und fragen – unter dem Eindruck der Wahl-
ergebnisse und der fortgesetzten Ohnmacht einer linken AlternaƟ ve –, wie 
ein gesellschaŌ liches Projekt gedacht werden kann, das sich der nunmehr 
eindeuƟ gen Realität stellt, dass eine sozialökologische TransformaƟ on nicht 
in den Parteien und Parlamenten angestoßen werden wird.

Der erste Teil des Buches besteht aus Einschätzungen der Wahlergeb-
nisse in Deutschland und Europa sowie des gesellschaŌ lichen Klimas, das 
diesen parlamentarischen Mehrheitsverhältnissen zugrunde liegt. Stephan 
Lessenich, Anke MarƟ ny und Thomas Seibert setzen sich mit der Realität 
einer rechnerisch möglichen und gleichzeiƟ g undenkbaren rot-grün-roten 
KoaliƟ on nach der Bundestagswahl vom September 2013 auseinander. Die 
drei Bundestagsabgeordneten Cansel Kiziltepe (SPD), Lisa Paus (Grüne) und 
Axel Troost (LINKE) analysieren die Ergebnisse der Europawahl im Mai 2014 
vor dem Hintergrund der AusteritätspoliƟ k und kriƟ sieren das mangelnde 
öff entliche Bewusstsein der katastrophalen Folgen der Troika-PoliƟ k in Sü-
deuropa. Frank Engster, Mitarbeiter des »Projekt Solidarische Arbeitsver-
hältnisse« des ISM, betrachtet den »toten Punkt linker PoliƟ k« vor dem 
Hintergrund der ökonomischen Entwicklungen der letzten Jahrzehnte und 
setzt ihn ins Verhältnis zu einem blinden Fleck linker PoliƟ k: der poliƟ schen 
Ökonomie.

Der zweite Teil des Buches ist ein Auszug aus den Diskussionen und vor-
läufi gen Ergebnissen der Summer Factory. Ein Teil der Arbeitsgruppen stellt 
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hier seine Ergebnisse vor und dokumenƟ ert die Inputs der Teilnehmer_in-
nen. Allesamt kreisen sie um das Verhältnis von (Partei-)PoliƟ k und ihrem ge-
sellschaŌ lichen Umfeld und behandeln unterschiedliche Aspekte desselben. 
Da die Arbeitsgruppen »crossover« – aus der KombinaƟ on von Akteuren 
aus Parteien, Bewegungen und WissenschaŌ  – zusammengesetzt waren, 
um unterschiedliche Zugänge zum Thema zu verbinden, sind die Texte for-
mal und sƟ lisƟ sch erkennbar von unterschiedlichem Format.

Im driƩ en Teil wollen wir einen Ausblick auf die vor uns liegenden poli-
Ɵ schen DebaƩ en geben. Die Bundestagswahl hat – dies müssen wir nüch-
tern feststellen – gezeigt, dass ein PoliƟ kwechsel nicht durch eine nume-
rische Mehrheit der drei Parteien des linken Spektrums eingeleitet werden 
wird. Vielmehr scheint es so, als wären diese – in unterschiedlichem Maße 
und auf je eigene Weise – blockiert für ein gesellschaŌ liches TransformaƟ -
onsprojekt. Andrea YpsilanƟ  stellt in ihrem Beitrag die Frage, welche Per-
spekƟ ve die rot-grün-rote OpƟ on nach der Bundestagswahl vor diesem 
Hintergrund noch hat und wie ein solches »Crossover« im Jahr 2014 neu 
gedacht werden kann. Frieder OƩ o Wolf geht in seinem ArƟ kel auf die Su-
che nach einer »realitätstüchƟ gen« poliƟ schen Strategie jenseits der par-
lamentarischen Sachzwänge und der resignierten FundamentalopposiƟ on. 
Mit Blick auf die sozialen Bewegungen in Spanien und Griechenland versucht 
Mario Neumann der Frage nachzugehen, welche Lerneff ekte auf die deut-
sche Linke diese südeuropäische »Erneuerung« linker PoliƟ k haben kann. 
Ebenfalls am Beispiel Spaniens beleuchtet Raul Zelik die ambivalente Erfah-
rung mit linken Regierungsprojekten und stellt vor diesem Hintergrund die 
Fokussierung der Linken auf Regierungsmacht zur Diskussion. Thomas Sei-
bert macht anhand seiner Betrachtung der griechischen Syriza einen Vor-
schlag, wie sich ein linkes »Crossover« in ZukunŌ  programmaƟ sch europä-
isieren und strategisch in die GesellschaŌ  öff nen kann.

Um die in diesem Buch aufgeworfenen Fragen zu verfolgen und zu ver-
Ɵ efen, will das ISM im Rahmen seiner Möglichkeiten auch die Antworten 
erproben, die seine Autor_innen zur Diskussion stellen. Dabei geht es uns 
um nicht weniger als einen ernsthaŌ en Beitrag zur Erneuerung der Linken: 
Wir müssen etwas Neues beginnen und das off enkundig geteilte Gefühl 
eines toten Punktes linker PoliƟ k endlich systemaƟ sch bearbeiten. Fragen 
wir uns also: Wo eigentlich und wie Ɵ ef sitzen die Blockaden gesellschaŌ -
licher Veränderung und was könnten andere Formen und Modi mosaiklin-
ker AkƟ vität sein, die diese vielleicht doch unterlaufen, vielleicht gar durch-
brechen könnten, wenigstens an der einen oder anderen Stelle? Wo liegen 
Bruchstellen in der SelbstabschoƩ ung des Bestehenden? Wie können, ja 
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müssen IniƟ aƟ ven angelegt sein, die die scheinbar unverrückbaren Gren-
zen der poliƟ schen Form zumindest sichtbar, lesbar machen? Braucht es 
dazu neue OrganisaƟ onen, neue Orte, neue PrakƟ ken?

Unser Dank gilt allen Teilnehmer_innen der Summer Factory und den 
Organisator_innen der verschiedenen Workshops und Fachgruppen; au-
ßerdem Corinna Geis und Jens-Christoph Pieper für die großarƟ ge organi-
satorische Unterstützung, dem InsƟ tut für ParƟ zipaƟ ves Gestalten für die 
methodische Begleitung, 1,2,3 comics für das graphic recording der Diskus-
sionsrunden und schließlich David Schommer für die FotodokumentaƟ on 
der Summer Factory. Dem VSA: Verlag danken wir für seine Geduld bei der 
FerƟ gstellung dieses Bandes und den Lektorinnen für ihre umsichƟ ge und 
hervorragende Arbeit.
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